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t>tt ßütendsrmann fdjmit übtt$ Jotyr ^uruct
Die jurücfgetretenen Ôundearate

Dr. tjcinrieft ftäbcrlin Br. dean-marie Sllufy

Qm ©d)toei0erlanb ift atterhanb Naucf) auf«
geftiegen, fett bet lefcte Äatenber gcbrucft toorben
ift. Sa Ijat'g einmal geraucht aug ©etoehrtäufen
unb ©iftolen brunten in ©enf. Nicole fiat bort mit
grofjer ©ehe unb ©djimpferei feine ©ogialiften
jum ßampf gerufen. ©r tooltte bom unteqten
Riffel aug 0U einer fcEjiroeigerifc^en Nebotution
Sttarm btafen. ©in paar Äompagnien SRiiitär
haben Drbnung gemalt, unb bag ^ôïje ©eridjt pat
ben Stnfiihrer Nicoïe ing ©efängnig gcfcEjicft. Stbcr
bie 14 Koten, welche Nicole auf bem ©etoiffen pat,
finb baburd) nidjt tebenb getoorben. Nun fifjt ber
Nebolu^er auf bem fantonalen ©räfibentenfeffet
unb bifüert toie ein ©ieger unb Äaifer. Sabei
muf; er aber pie unb ba bom ©effet herunter unb
muß nad) Sern gehen, an jene Küre Hopfen, Welche
er borper mit ©etochrfotben hat einklagen toollen.
Sort muff er bitti bitti machen, um ©orfchujj 0U
beïommen, Weit feine ©taatgfaffe leer ift.

Seit biefem ©ürgertrieg in ©enf hat'ê im
©d)toci0crlanb hetwm in bielen Söpfen ge«
raucht. Ueberau finb neue Parteien gegrünbet
toorben. Sßeil biefe bie alten Parteien ber«
jagen Wollten, haben fie fid) fronten genannt.
Siefen toar ber ©unbegrat unb bie Dbrigfeit
biet 01t gutmütig unb 0U langfam. ©ine neue,
junge ©d)toei0 mit einem unerfdjrodenen,
mächtigen ffriprer toolttcn fie haben. Siefer
follte bann bcit Nicole aufhängen, bie ftaatg«
feinblichen ©eher berjagen unb bie alten ber»
rofteten ©arteien 0ufämmenfd)meIäcn unb
umgieffen.

Stber fobalb ber ©unbegrat bem ©olle ba»
Crbttungggefeh borgclegt hat, fo quafi bie
©ibgenoffen befragt hat, ob er in gutunft fo
unb fo Drbnung machen bürfe, ba haben bie
fronten auch öa0u geholfen, bag Crbnungl»
gefeh bachab, haughod) bachab 0U fdfiden.

Ser eibgcnöffifche 3ufti0miniftcr ©unbes
rat Çâberïtn, hat am Kage barauf gebacpt:

„SBenn man eg niemanbemmehr recht machen
fann, fo macht eg felber" — unb ift 0urücE=
getreten, ©eine Partei hat 10 Kage fpäter
ben ©tänberert Johannes ©aumann bon
Çerigau 0um Nachfolger gemalt. Sa haben
bie fronten toieber rettamiert, ber fei biel
0U alt; junge Sente follten heutigentagg re«
gieren. Unb ba fie gefefjen haben, toie man
©mtbegräte toegetetn fann, ift ihnen erft
recht ber Naud) in ben Äopf geftiegen. ©te
haben in ihren geitungen immer toieber
mit grofjen fetten ©udjftaben toeitere Se»
miffionen berlangt.

Ser eibgenöffifdjc ginan0minifter, SSunbeë»
rat 2Ruft), hat 0ur gleichen ,Qeit laut unb
einbringlid) gemahnt unb gerufen: „3eht
heifet eg fparen, fonft toerben toir arm."
©r hat eben fdjon lange in ber ©unbegtaffe
ben ©oben burchfchimmern gefehen. Nie«

manb hat biefen Nuf gerne gehört itnb hat gerne
baran gebaut, ohne Stuten unb fionfitüre ©rot 0U

effen. Sltfo fort mit bem ©unbegfädetmeifter! ©ttn«
begrat Ntufp toar ein Jtatfiolif unb hat beghatb biete
geinbe gehabt, ©r toar auch sin SNann, ber nicht
allgcit tintg unb redjtg gelächelt unb gebudelt hat.
©r ift bon alten ©eiten angegriffen unb angerem«
pelt toorben. Sa £;at er feinen gbtinber anfgefeht,
hat fein ©utt abgeräumt, hat am ©ritnneli im
©ana feine §änbe getoafchen unb hat für eine
Zeitlang bem ©unbcgljaug abe gefagt. ©eine
tabeltofe fchtoei0erifche |>aughaltunggrechnung hat
er bem ©unbegrat 9Neper äuftetten taffen. Siefer
foil nun auf feine Slrt bie @d)toei0er sum ©paren
anhalten.

Sie Statholiten haben bann einen jungen Nad)«
folger, ben ©erat Stänberat ©t)UtPP ©tter, bor«
gefchtagen, toetdjer bon ber ©unbegberfammtung
ehrenbott getoäljlt tonrbc. Siefer junge, tatholifdje

Die neugetbätclten Dunöesräte

1>v. üotyannes Naumann
o. ^etiôûu. 3uftfs= u. PoHsetèepart.

t>r. Philipp <£tter
o. îïïcn^ingen. öepart. b. Onncrn
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9er Kalenöermann schaut übers 3ahr zurück.
Sie zurückgetretenen Sunöesräte

Dr. Heinrich HSberlin vr. Zean-Marie Musp

Im Schweizerland ist allerhand Rauch
aufgestiegen, seit der letzte Kalender gedruckt worden
ist. Da hat's einmal geraucht aus Gewehrläufen
und Pistolen drunten in Genf. Nicole hat dort mit
großer Hetze und Schimpferei seine Sozialisten
zum Kampf gerufen. Er wollte vom untersten
Zipfel aus zu einer schweizerischen Revolution
Alarm blasen. Ein paar Kompagnien Militär
haben Ordnung gemacht, und das hohe Gericht hat
den Anfuhrer Nicole ins Gefängnis geschickt. Aber
die 14 Toten, welche Nicole auf dem Gewissen hat,
sind dadurch nicht lebend geworden. Nun sitzt der
Revoluzzer auf dem kantonalen Präsidentensessel
und diktiert wie ein Sieger und Kaiser. Dabei
muß er aber hie und da vom Sessel herunter und
muß nach Bern gehen, an jene Türe klopfen, welche
er vorher mit Gewehrkolben hat einschlagen wollen.
Dort muß er bitti bitti machen, um Vorschuß zu
bekommen, weil seine Staatskasse leer ist.

Seit diesem Bürgerkrieg in Genf hat's im
Schweizerland herum in vielen Köpfen
geraucht. Ucberall sind neue Parteien gegründet
worden. Weil diese die alten Parteien
verjagen wollten, haben sie sich Fronten genannt.
Diesen war der Bundesrat und die Obrigkeit
viel zu gutmütig und zu langsam. Eine neue,
junge Schweiz mit einem unerschrockenen,
mächtigen Führer wollten sie haben. Dieser
sollte dann den Nicole aufhängen, die
staatsfeindlichen Hetzer verjagen und die alten
verrosteten Parteien zusammenschmelzen und
umgießen.

Aber sobald der Bundesrat dem Volke das
Ordnungsgesetz vorgelegt hat, so quasi die
Eidgenossen befragt hat, ob er in Zukunft so

und so Ordnung machen dürfe, da haben die
Fronten auch dazu geholfen, das Ordnungsgesetz

bachab, haushoch bachab zu schicken.

Der eidgenössische Justizministcr Bundes-
rat Häberlin, hat am Tage darauf gedacht:

„Wenn man es niemandem mehr recht machen
kann, so macht es selber" — und ist
zurückgetreten. Seine Partei hat 10 Tage später
den Ständerat Johannes Baumann von
Herisau zum Nachfolger gemacht. Da haben
die Fronten wieder reklamiert, der sei viel
zu alt? junge Leute sollten heutigentags
regieren. Und da sie gesehen haben, wie man
Bundesräte wegekeln kann, ist ihnen erst
recht der Rauch in den Kopf gestiegen. Sie
haben in ihren Zeitungen immer wieder
mit großen fetten Buchstaben weitere
Demissionen verlangt.

Der eidgenössische Finanzminister, Bundesrat
Mush, hat zur gleichen Zeit laut und

eindringlich gemahnt und gerufen: „Jetzt
heißt es sparen, sonst werden wir arm."
Er hat eben schon lange in der Bundeskasse
den Boden durchschimmern gesehen.

Niemand hat diesen Ruf gerne gehört und hat gerne
daran gedacht, ohne Anken und Konfitüre Brot zu
essen. Also fort mit dem Bundessäckelmeister!
Bundesrat Musy war ein Katholik und hat deshalb viele
Feinde gehabt. Er war auch ein Mann, der nicht
allzeit links und rechts gelächelt und gebuckelt hat.
Er ist von allen Seiten angegriffen und angerempelt

worden. Da hat er seinen Zylinder aufgesetzt,
hat sein Pult abgeräumt, hat am Brünneli im
Gang seine Hände gewaschen und hat für eine
Zeitlang dem Bundeshaus ade gesagt. Seine
tadellose schweizerische Haushaltungsrechnung hat
er dem Bundesrat Mtzzer zustellen lassen. Dieser
soll nun auf seine Art die Schweizer zum Sparen
anhalten.

Die Katholiken haben dann einen jungen
Nachfolger, den Herrn Ständerat Philipp Etter,
vorgeschlagen, welcher von der Bundesversammlung
ehrenvoll gewählt wurde. Dieser junge, katholische

Vie neugewählten Sunöesräte

Vr. Johannes Saumann
v. Herisau. Justiz- u. Polizeidepart.

Vr. Philipp Ctter
v. Menzingen. Oepart. d. Innern



20Ô00 Eotl). Oungmünner an Oct Jujuta,

©unbeSrat ift etn Qnnerfdjmcizer unb ift Qunen«
minifter getoorben. ©r bat früher auch einmal in
©tanS eine raffige, begeiftcrte Siebe gehalten, ©r
hat feinen Kollegen fofort gcfagt, bah er mithelfen
tnolle, bic ©djmeiz mit junger Kraft unb heifjem
©lut neu ju beleben unb bah er nicEjt uad) ©artei«
grunbfähen, aber nad) ®otteS ©efeheu regieren
inolle. Ger i'ann feine ©crfpred)ungen prachtboll
illuftrieren mit ben Silbern, meldjc er bon ber
$uger 3ungmannfd)aftS«2:agung, ber 3«juta, mit«
gebracht hat. ©ort haben 20,000 fattmlifche $üng=
finge um ihn herumgeftanben unb feinen SBorten
Zugehört. ân jenem £ag ift in feiner §eimat«
ftabt Äug auch Staud) aufgeftiegen gegen ben
§immcl. aber nicht ©ulber« unb Kartonenraud).
©kibraucbmolfen haben biefe ©ebete ber 20,000
jungen ©ibgenoffen gegen ben ipintmel begleitet,
llnb mit ©eten unb Opfern ift immer noch bent
©aterlanb beffer geholfen morben, als mit ©djintp«
fen unb SJiorben." •

$a ift noch ei« in öcr Snnerfdjmciz, meldjer
faft ein ganzes Qaljr in Sßeihraucg«
molten eingehüllt ift. ©as ©enebif«
tiner«,Ülofter ©infiebeln feiert feinen
taufenbjährigen ©eburtStag. ©er He«

ben, tounbertätigen ©ottcSmuttcr in
ber ©nabcnfapel'tc ftrömen au§ allen
teilen ©uropaS ©ilger p. ©in ganzer
©trout bon ©itten unb ©ebeten quillt
auS biefer füllen ©Mbftatt, unb mic
biele babon mollen Kraft unb grieben
erlangen

Stuch m Slibtamlben hat cS gebren«
gelt unb ©neiften in bic Suft gejagt.
©ie alten Äaftanienbäume haben tool)!
geftaunt, bah an ber SanbSgcmciubc
fo biel ©olf beifammen mar. ©ie
haben mob! nod) nie ihren ©chatten
über ein foIdjeS ganbmehr gehalten,
mic baS ©annalpmerf befommen hat.
Unb ant Stbcnb ift ber Stauch bon
allen ©erghängen aufgeftiegen auS
ben greubertfeuern, meldjc bie Sann«
alper als ©icgcSgcichcn angcjiinbct
haben.

Stun mill ber Kalenbcrmattn biefe „raud)ige"
©djmciz berlaffcn unb runb um ihre ©renjen
herum gehen. Scbor er aber über ben Sttjein
marfd)iert, bleibt er fdjon bermunbert ftehen.
aile @chmeiäer«3öltner tragen auf einmal
Karabiner. früher haben fie nur eine harnt«
lofe ©iftolc umgehängt gehabt, ©er befragte
Äöllner aber fagt: „Sehen ©ie nur hinüber
nach ©eutfdjlanb, bann toerben ©ie balb
fehen, marum mir je^t ftärter betoaffnet finb."
,,©S mirb nicht fo fdjlimm fein", beult ber
Kalenbermann, unb geht meiter. ©r fomrnt
fo in baS Sanb, meldjeS feine ©arteien mehr
hat. ®aS heiht, bie Siationalfozialiften maren
früher noih eine ©artei, jefct finb fie bie
©olfSgemcinfdjaft, unb ftatt einer Stegierung
haben fie ben gührer Slbolf Çitler.

©iefer §itler hat ba allcrhanb umgemobelt.
©r hat bie arbeitSlofigfeit behoben; baS fann ber
Kalenbcrmattn fchmarz auf meijj in ben beutfdjen
Leitungen lefen. ©r hat biele Quben bertrieben
unb bie prücfgebliebenen als ©olfSfeinbe erflärt.
©r hat eine Steihe bon ©feuern in anbere ©teuern
urngemanbelt. ©r hat allen «fterjen ben ©lauben
ait bas britte Steid) eingepflanzt. @r hat einen
großen unb langen ©roz'efj gegen bie ©ranbftifter
beS SteidjStagSqebäubeS nach ganz neuen ©erichtS«
methoben bu'rdjgeführt. ©r hat bie Sicidjsmeljr
berbreifadjt, hat auS ben ©efunbarfd)ülern §itler«
QungenS gemacht, meldje bie freie 3eit mit SattbeS«
PertetbiguftgS«Uebungen zubringen müffen. ©r hat
auS allen' ©täbten unb ©örfern SJtänner auS«
gemählt, meldje in Konzentrationslagern neue
arbeitSmethoben unb neue ©taatsmiffenfdjaften
fennett lernen fallen, ©r hat alle religiöfen ©er«
eine aufgehoben itttb bafiir eine neue Sieligion er«
funben. ©r hat baS Siaffebemußtfein unb bic
Staffenforjdjung zu hoher ©litte gebracht. @r hat
eines fchöuen SiachmittagS im Sftärz bic ©ouberä«

Ueic^eEan3l« pôolf Çitlcr in nümberq ooe 1MOOO 6eutf<i>cn Ceamtcn

üddss kath. Zungmänner an der Zujuta,

Bundesrat ist ein Jnuerschweizer und ist
Innenminister geworden. Er hat früher auch einmal in
Staus eine rassige, begeisterte Rede gehalten. Er
hat seinen Kollegen sofort gesagt, daß er mithelfen
wolle, die Schweiz mit junger Kraft und heißem
Blut neu zu beleben und daß er nicht nach
Parteigrundsätzen, aber nach Gottes Gesetzen regieren
wolle. Er kann seine Versprechungen prachtvoll
illustrieren mit den Bildern, welche er von der
Zuger Jnngmannschafts-Tagung, der Zujuta,
mitgebracht hat. Dort haben M,lM katholische Jünglinge

um ihn herumgestanden und seinen Worten
zugehört. An jenem Tag ist in seiner Heimatstadt

Zug auch Rauch aufgestiegen gegen den
Himmel. Aber nicht Pulver- und Kanonenrauch.
Weihrauchwolken haben diese Gebete der MMV
jungen Eidgenossen gegen den Himmel begleitet.
Und mit Beten und Opfern ist immer noch deni
Vaterland besser geholfen worden, als niit Schimpfen

und Morden.' '
Da ist noch ein Ort in der Jnnerschweiz, welcher

fast ein ganzes Jahr in Weihrauchwolken

eingehüllt ist. Das
Benediktiner-Kloster Einsiedeln feiert seinen
tausendjährigen Geburtstag. Der
lieben, wundertätigen Gottesmutter in
der Gnadcnkapelle strömen aus allen
Teilen Europas Pilger zu. Ein ganzer
Strom von Bitten und Gebeten quillt
aus dieser stillen Waldstatt, und wie
viele davon wollen Kraft und Frieden
erlangen!

Auch in Nidwalden hat es gcbren-
zclt und Gneisten in die Luft gejagt.
Die alten Kastanicubäume haben Wohl
gestaunt, daß an der Landsgcmciudc
so viel Volk beisammen war. Sie
haben Wohl noch nie ihren Schatten
über ein solches Handmehr gehalten,
wie das Bannalpwerk bekommen hat.
Und am Abend ist der Rauch von
allen Berghängen aufgestiegen aus
den Freudènfeueru, welche die Bann-
alper als Siegeszeichen angezündet
haben.

Nun will der Kaleudcrmann diese „rauchige"
Schweiz verlassen und rund um ihre Grenzen
herum gehen. Bevor er aber über den Rhein
marschiert, bleibt er schon verwundert stehen.
Alle Schweizer-Zöllner tragen auf einmal
Karabiner. Früher haben sie nur eine harmlose

Pistole umgehängt gehabt. Der befragte
Zöllner aber sagt: „Gehen Sie nur hinüber
nach Deutschland, dann werden Sie bald
sehen, warum wir jetzt stärker bewaffnet sind."
„Es wird nicht so schlimm sein", denkt der
Kalendermann, und geht weiter. Er kommt
so in das Land, welches keine Parteien mehr
hat. Das heißt, die Nationalsozialisten waren
früher noch eine Partei, jetzt sind sie die
Volksgemeinschaft, und statt einer Regierung
haben sie den Führer Adolf Hitler.

Dieser Hitler hat da allerhand umgemodelt.
Er hat die Arbeitslosigkeit behoben; das kann der
Kalendermann schwarz auf weiß in den deutschen
Zeitungen lesen. Er hat viele Juden Vertrieben
und die zurückgebliebenen als Volksfeinde erklärt.
Er hat eine Reihe von Steuern in andere Steuern
umgewandelt. Er hat allen Herzen den Glauben
an das dritte Reich eingepflanzt. Er hat einen
großen und langen Prozeß gegen die Brandstifter
des Reichstagsqebäudes nach ganz neuen
Gerichtsmethoden durchgeführt. Er hat die Reichswehr
verdreifacht, hat aus den Sekundarschülern Hitler-
Jungens gemacht, welche die freie Zeit mit Landes-
Vertcidigungs-Uebungen zubringen müssen. Er hat
aus allen Städten und Dörfern Männer
ausgewählt, welche in Konzentrationslagern neue
Arbeitsmethoden und neue Staatswifscnschaften
kennen lernen sollen. Er hat alle religiösen Vereine

aufgehoben und dafür eine neue Religion
erfunden. Er hat das Rassebewußtsein und die
Rassenforschuug zu hoher Blüte gebracht. Er hat
eines schönen Nachmittags im März die Souverä-

Reichskanzler fldolf Hitler spricht in Nürnberg vor tbdoso deutschen Seamten



+ Cundcefonjlec Or. <£. Oellfug.

nitöt ber Sänbcr aufgehoben. $a§ ift ungefähr
bas ©letc^e, mie toenn ber ©unb fagen mürbe: Stb
beute gibt eS leine Äantone mehr, alle ^Regierungen
unb Sanbrcite fönneit pfammenbaden unb beim»
gefeit.

S)aS alles unb nod) biel mehr bat Stbolf föitler
in fo fttrjer geit pftanbe gebradjt. Stil bieS tnar
aber nur möglich, toeil faft alle $eutfd)cn treu pilmt fteben mufsten. ©eine St. unb ©. ©., loci«
d;e§ gut orgartifierte, politifcbe ©eretnsmttgliebcr
nnb im Umgang mit SBaffen tooblbertraut firtb,
haben bie ïreuc be§ ©olf'eS pm Rubrer forgfam
Übermacht unb Bon 3eit 5« 3<üt richtige ©ahnen
geleitet.

®afür ift bent unerfçhroden mutigen SRannc
jeboeb in ber Stufsenbolitil nicht alles gelungen,
©ein SRiniftcr ift in ©enf im großen ©ött'cr»
bunbsfaal mit beut Äobf an ber $ede ange»
ftojfen. $as beifet : bie anberen Staaten haben
immer nod) bent geheimen ©ebant'en gefröbnt,
®eutfchlanb müffe mit ber @Ieid)Bered)tigung
noch ptoarten. 9îad) einer folcben ©eleibtgung
gab ber öeutfd)e SJiinifter bett SluStritt aus bem
©ölferbunb unb ging beimP-

$as Äoitforbat, meld)e§ Çitler mit bent §ei»
ligen ©ater itt SRom gefd)loffcn unb unter»
fçhrieben hat, tourbe in Äraft ertlärt, jebod) ber»
äögert fid) bie $urd)fübrung bon 2Rönat p
SRonat.

$ie gablungeit an auslänbifche ©dplbner
tonnten nid)t erfolgen, tueil baS ©elb für Str»
beitsbefebaffung unb ißropaganba bringenb nötig
tnar unb bie ©olbbedung ber fReidfSbanl ohne»

bin auf einen Selptel pfammenfd)rum:pftc. — $ie
Qnben unb bie ©oäialiften, tneldjc auf Stnraten §it!erS
bon Oeutfcblanb fortgereift finb, haben bann über baS
britte SReid) (bäuerliche ©efd)ichten ergäblt uttb gefchrie»
ben nnb bamit beffen Ärebit gefchäbigt. ©eSbalb befanten
bie gabrifanten in ®eutfcblanb p toenig SRobftoffe.

5Rmt fuhr ober flog Eitler p SRuffolini, um bon
ihm einen guten SRat p befomnten. ®iefe ptoei haben
fo biet pfantmen gefpoeben, baff faft gar nichts babon
in ben geiimtgen berichtet mürbe. GcS fc^ien faft, a!8
ob ber beutfdje friper rcd)t mtbefriebigt hcimgelehrt fei,
benn halb nachheb fdflug er toie toilo um fid). SRad)
feinen ©erichten p fdjftefsen, haben einige feiner fpeunbe
unb ©olfsgenoffen böfc unb ftaatSfeinblidfe Slbfid)ten
im §erpn hebunt getragen. Ger hat biefen unb bielen
anbern noch &ap, bas §er$ unb bie Stbfichi gleichzeitig
mit Äugeln burd)Iöd)ert unb ein furchtbares, grau»
figeS ©lutbab angerichtet. Cime ©eridjt, ohne piefter»
liehen ©etftanb mürben biefe armen Opfer haufentoeife
erfchoffen.

®er beutfehe iReid)späfibent, ©cneralfelbmarfchall
bon fjinbenburg, ftarb halb barauf. Ungeheuere SCRaffen
beutfdfer ©olfSgiCnoffen trauerten um biefen großen
ÏRann unb Reiben. — SRun hat bie Slbftimrnung,'meld)e
in ®eutfd)Iatib ©oliSbcfragung heifit, ben iReiplanjIer
fntler audh noch pm ©eicppäfibcnten gemacht, ©iel»
leicht geht cS fehl bann beffer, toenn über bem gübrer
teiner mehr ift. Ober bielleicht nimmt ber oberftc
gührer, roeld)er über allen irbifchen 3Rad)tbabern ftebt,
ben uncrfd)rodcnen Stbolf einmal zünftig am Chr.

$n Cefterreich hat ber Äalenbermann eine
fchredliihe gaftnadft erlebt. ®ie ©ojialiften, mcldfe
bort Stuftrobolfchctoiften genannt mürben, haben
bie çhriftliçhfôâialc ^Regierung beS ©unbeSfanjIerS
Coltfufe ftürpn uitb bernid)ten motten. ®er iRe»

bublifanifche ©chuhbuub unb bie rote ißarteigarbc
hatten in ihren Äellern unb Sägern in SBien, ©ras
unb anbern Orten biet ÏRunition unb ÄriegS»
material berftedt. ®aS regierungsgetreue SRilitär
mollte nun biefe ÜBaffenlagcr ausheben. Slber ohä
leih! 2>iefe gaben bie ©emehre nicht h eu fonbern
(hoffen bami't auf bie ©unbeStrubbeb- 8« Sßien
bcrfdianäten fich bie iRoten in ben gpofjen ©e»
mieinbehäufern unb berteibigten fih toie in f^eftungen.

«Eine jcrf^ctTenc Çauemaucc in ÎOitn.

-i- Sunàeskanzler vr. >k. Vollfuß.

nität der Länder aufgehoben. Das ist ungefähr
das Gleiche, wie wenn der Bund sagen würde: Ab
heute gibt es keine Kantone mehr, alle Regierungen
und Landräte können zusammenpacken und
heimgehen.

Das alles und noch viel mehr hat Adolf Hitler
iir so kurzer Zeit zustande gebracht. All dies war
aber nur möglich, weil fast alle Deutschen treu zu
ihm stehen mußten. Seine S. A. und S. S., welches

gut organisierte, politische Vereinsmitglieder
und im Umgang mit Waffen wohlvertraut sind,
haben die Treue des Volkes zum Führer sorgsam
überwacht und von Zeit zu Zeit in richtige Bahnen
geleitet.

Dafür ist dem unerschrocken mutigen Manne
jedoch in der Außenpolitik nicht alles gelungen.
Sein Minister ist in Genf im großen
Völkerbundssaal mit dem Kopf an der Decke
angestoßen. Das heißt: die anderen Staaten haben
immer noch dem geheimen Gedanken gefröhnt,
Deutschland müsse mit der Gleichberechtigung
noch zuwarten. Nach einer solchen Beleidigung
gab der deutsche Minister den Austritt aus dem
Völkerbund und ging heimzu.

Das Konkordat, welches Hitler mit dem
Heiligen Vater in Rom geschlossen und
unterschrieben hat, wurde in Kraft erklärt, jedoch
verzögert sich die Durchführung von Monat zu
Monat.

Die Zahlungen an ausländische Schuldner
konnten nicht erfolgen, weil das Geld für
Arbeitsbeschaffung und Propaganda dringend nötig
war und die Golddeckung der Reichsbank ohne¬

hin auf einen Zehntel zusammenschrumpfte. — Die
Juden und die Sozialisten, welche auf Anraten Hitlers
von Deutschland fortgereist sind, haben dann über das
dritte Reich schauerliche Geschichten erzählt und geschrieben

und damit dessen Kredit geschädigt. Deshalb bekamen
die Fabrikanten in Deutschland zu 'wenig Rohstoffe.

Nun fuhr oder flog Hitler zu Mussolini, um von
ihm einen guten Rat zu bekommen. Diese zwei haben
so viel zusammen gesprochen, daß fast gar nichts davon
in den Zeitungen berichtet wurde. Es schien fast, als
ob der deutsche Führer recht unbefriedigt heimgekehrt sei,
denn bald nachher schlug er wie wild um sich. Nach
seinen Berichten zu schließen, haben einige seiner Freunde
und Volksgenossen böse und staatsfeindliche Absichten
im Herzen herum getragen. Er hat diesen und vielen
andern noch dazu, das Herz und die Absicht gleichzeitig
mit Kugeln durchlöchert und ein furchtbares, grausiges

Blutbad angerichtet. Ohne Gericht, ohne priesterlichen

Beistand wurden diese armen Opfer haufenweise
erschossen.

Der deutsche Reichspräsident, Generalfeldmarschall
von Hindenburg, starb bald darauf. Ungeheuere Massen
deutscher Volksgenossen trauerten um diesen großen
Mann und Helden. — Nun hat die Abstimmung,'welche
in Deutschland Volksbefragung heißt, den Reichskanzler
Hitler auch noch zum Reichspräsidenten gemacht. Vielleicht

geht es jetzt dann besser, wenn über dem Führer
keiner mehr ist. Oder vielleicht nimmt der oberste
Führer, welcher über allen irdischen Machthabern steht,
den unerschrockenen Adolf einmal zünftig am Ohr.

In Oesterreich hat der Kalendermann eine
schreckliche Fastnacht erlebt. Die Sozialisten, welche
dort Austrobolschewisten genannt wurden, haben
die christlichsoziale Regierung des Bundeskanzlers
Dollfuß stürzen und vernichten wollen. Der
Republikanische Schutzbund und die rote Parteigardc
hatten in ihren Kellern und Lagern in Wien, Graz
und andern Orten viel Munition und
Kriegsmaterial versteckt. Das regierungsgetreue Militär
wollte nun diese Waffenlager ausheben. Aber ohä
lätz! Diese gaben die Gewehre nicht her, sondern
schössen damit auf die Bundestruppen. In Wien
verschanzten sich die Roten in den gpoßen
Gemeindehäusern und verteidigten sich wie in Festungen.

Eine zerschossene Hausmauer in Wien.
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©te fcEioffett aug genftcrn unb Surfen tage»
lang auf bag öfterreitf)ifd)e Blilitär. gulebt,
ba alle Singriffe unb alleg Blafcbinengetoebr»
feuer bie llebergabe nic(;t herbeiführen fonnte,
fuhr bag Blilitär mit Kanonen auf. Sag
half unb gab fRuïjc. Slber eg gab auch greffe
Sbcfyer tu bie SBiener §auêmauern unb audj
biel bebauernstnerte Soie, traurige Reiten
finb, toenn Btitbürger im Slaffenbaff unb
Slaffenfampf iljre eigenen ©lutgbriiber be»

ïriegen. Sag tear eine traurige unb unluftige
SBiener^aftnadft!

Samt aber bat ©unbegtan^Ier SoIIfuff
bie Biacbt ber ©ogialiften grünblidj erlebigt
unb baë ©taatgfteuer künftig in bie §anb
genommen. Ser Keine Btann nabm fein Biel
feft ing 2Iuge unb baute an einem ©taatnacb
ben ^rogrammpunf'ten beg päpftlidten Dtunb»
febreibeng. ©r baute am neuen, latbolifdjen
unabhängigen Defterreid).

Saum tuar ein geinb befiegt, toucb» eine

t>k 6djrccfensntrö)t ont «Ênitttburgctn
ort» mufften $a»
milien in ber toil»
ben bunt'Ien Badft
Oott Steint u, ©tall
fort, mußten in bie
tobenben SBaffer
binau§ fliehen,
toeil bag §aug
einpflügen brohte.
Saum ein §eim»
toefen ant ganzen
©ürgen ift Oer»
fdfont geblieben,
lieber 30,000 m3
©oben tourben toeg»
geriffen unb fort»
gefault. Ser ©dja»
ben toirb auf nahe»
äu eine halbe Btil»
lion fyranten ge»
febäbt. ffiie burdj
ein Sßunber fielen
biefer graufigen
Jlarfit leine Bien»
fdjenleben prn
STfafer. ©g toar,
alg ob mitten im
Sofcn unb ©türmen
©otteg fdpbenbe
§anb bie bielen
gefäbrbcten Seben
geführt unb gcbal»

SIm pteiten ©onntaa im §erbftmonat ging ein ten hätte. — gür bie 2Baffergcfcf)äbigten toirb eine

furdrfbareg ©etoitter über ©nnetbürgen nieber. Sie ©ammlung burdfgeführt. Qebe, and) bie fleinftc
bernieber fturjenben ÜBaffermaffen rtffen bie Blatten ©abe toirb mit San! entgegengenommen unb !ann
auf, faiilten bie ©rbe big auf ben nadten Reifen auf ißoftcbed»Sonto VII 6223, ©emeinbefanjlei
ioeg. ©d)Iamm unb ©dptt brang in bie Seiler unb ©nnetbürgen (Abteilung Çilfgaftion) einbeult
§äufer unb brürfte Blaucrn unb ©tälle ein. Bieler» toerben.

3alboe triumphaler «Empfang in Korn, nach 6er M<ffel>r oon
feinem (Defcbtoaberflug über 600 Hîeer nach Chicago.

Diefer Stein ift über 6 Bieter lang unb 4 Bieter breit, er feam in 30-60 Bieter»
fprüngen nom (Etfd)enrieb herunter, rib ßeitungen, Bäume unb Blauern mit fid),
3er[d)Iug bas unterfte (Bäbtli unb fprang bann in einem Sab nocb 80 Bieter in

bie (Ebene hinaus.
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Sie schössen aus Fenstern und Lücken tagelang

auf das österreichische Militär, Zuletzt,
da alle Angriffe und alles Maschinengewehrfeuer

die Uebergabe nicht herbeifuhren konnte,
fuhr das Militär mit Kanonen auf. Das
half und gab Ruhe, Aber es gab auch große
Löcher in die Wiener Hausmauern und auch
viel bedauernswerte Tote. Traurige Zeiten
sind, wenn Mitbürger im Klassenhaß und
Klassenkampf ihre eigenen Blutsbrüder
bekriegen. Das war eine traurige und unlustige
Wiener-Fastnacht!

Dann aber hat Bundeskanzler Dollfuß
die Macht der Sozialisten gründlich erledigt
und das Staatssteuer zünftig in die Hand
genommen. Der kleine Mann nahm sein Ziel
fest ins Auge und baute au einem Staat nach
den Programmpunkten des päpstlichen
Rundschreibens, Er baute am neuen, katholischen
unabhängigen Oesterreich,

Kaum war ein Feind besiegt, wuchs eine

Die Schreckensnacht am Cnnetbürgen.
orts mußten
Familien in der wilden

dunklen Nacht
von Heim u. Stall
fort, mußten in die
lobenden Wasser
hinaus fliehen,
weil das Haus
einzustürzen drohte.
Kaum ein Heimwesen

an: ganzen
Bürgen ist'
verschont geblieben.
Ueber 30,VW m"
Boden wurden
weggerissen und
fortgespült, Der Schaden

wird auf nahezu

eine halbe Million

Franken
geschätzt, Wie durch
ein Wunder fielen
dieser grausigen
Nacht keine
Menschenleben zum
Opfer. Es war,
als ob mitten im
Tosen und Stürzen
Gottes schützende
Hand die vielen
gefährdeten Leben
geführt und gchal-

Am zweiten Sonntag im Herbstmonat ging ein ten hätte. — Für die Wassergeschädigten wird eine

furchtbares Gewitter über Ennetbürgcn nieder. Die Sammlung durchgeführt. Jede, auch die kleinste
hernieder stürzenden Wassermassen rissen die Matten Gabe wird mit Dank entgegengenommen und kann

auf, spülten die Erde bis auf den nackten Felsen auf Postcheck-Konto VII 6223, Gemeiudckanzlei
weg, Schlamm und Schutt drang in die Kellerund Ennethürgen (Abteilung Hilfsaktion) einbezahlt
Häuser und drückte Mauern und Ställe ein. Vieler- werden.

Saldos triumphaler Empfang in Rom, nach der Rückkehr von
seinem Geschwaderflug über das Meer nach Chicago.

Dieser Stein ist über 6 Meter lang und 4 Meter breit, er kam in 30-60
Metersprüngen vom Etschenried herunter, riß Leitungen, Bäume und Mauern mit sich,

zerschlug das unterste Gädili und sprang dann in einem Satz noch 80 Meter in
die Ebene hinaus.
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neue politifcpe ©efapr ing Sanb: Sie National« nifcpen ©ümpfe fttxb mir ein Sorn im Huge, meg
fogialiften. Son Seutfcplanb fier pepten aefc^ictte bamit! $cp miïï in ein paar Qapren fcpöne Korn»
Rabiorebner gegen Sollfuß, tarnen Somben unb fefber, peimelige Sörfer unb eine fcpöne ©tabt
ißiftolen, tarn ©elb unb llnfrieben. Sie Xlngu» barauf fepen."
friebenen im Sanbe fprengten ©ifenbapnlinien unb Run ift biefe ungeheure ©umpfeBene troden.
©lettrigüätgtoerte unb fûprten überall Hnfcpläge Sie neue ©tabt Sitoria fiept mitten im alten
unb Httentate aug, fo baff bie Sebölterung ftänbig ©umpflanb. Riuffothti pat fie felpft eingeloeipt.
in Hngft unb ©cpreden leben muffte.

' ©r pat aucp bie erften ©arben ©etreibe mit* eigener
Sie Regierung meprte fiep mit ©djupmaß» §anb in bie Srefdfmafcpine aeftoßen. ©r ift ein

napmen uttb ftrengen Serurteilungen. Sroß aller Saitfenbfaffa unb .Raubertünftler.
Sorficpt uub ftrenger Uebertnacpung tonnten fi<p granlreicp toar gmar niept immer mit ipm gu»
bie ftaatêfeinblicpen Crganifationen meiter bilben. frieben. Smnefien, bie frangöfifepe Kolonie in
©ie brangen toäprenb einer Rtiniftertonfereng ing Hfrifa, meldfe gleid) gegenüber ©igilien am Rteer
Sunbegl'angleramt ein unb ermorbeten ben Sunbeg» liegt unb an bie italienifcpe Kolonie Tripolis an»
tangier Sr. Soltfuß. SBäprcnb er brei ©tunben ftößt, ift bon ungefäpr einer ÜJiiHion Italiener
mit bem Sobe rang, fiepen fie toeber Hrgt noep beböltert. Rtuffolini fpraep fürgliip ettoa§ allgu
Sßriefter gu ipm. ©lenb unb allein mußte er poffnunggfrop bom naturgemäß italienifcpen Sune»
fterben. — — fien, fo baß beëpatb eine gang gefäprlicpe ©pan»

Um ipn trauern niept nur Sßeib unb Kinber, nung gtbifepen ben beiben Öänbern entftanb. Run
niept nur bie bielen taufenb getreuen Defterreicper, paben aber beibe genug anbere ©orgen, unb beg»
nein aucp ber ©eilige Sater in Horn unb alle palb berfepren fie* mieber berträglicp miteinanber.
Katpolifcn ber SBelt. 3Sag nüpen nun bie 95ei» granfreiep pat mit feinen berfepiebenen ein»
ïeibëtelegramme aller beutfepen Sßerfönlicpteiten? geioanberten ©aunern alle ©änbe boll gu tun.

Sropbcm ift biefer tlePerfaE auf bie IXnab» ©tabiftp mar niept ber erfte unb niept ber lepte
pängigteit Defterreicpê, biefer Kampf für bie 55er» Dftjube, melcper bag frangöfifepe Sott um biele
einigung mit Seutfcplanb gefdpeitert. Rtuffolini punbert Rtillionen betrog. Hber eg toar bag erfte
pat fofort feine Regimenter unb gluggeuge an bie Rial, baß burcp eine folepe Hffäre bie ©eftecplidfteit
öfterreiepiföpe ©renge gefepiett, unb bag peißt: 5f3aß ber Seamten big in bie oberften Sepörben pinauf
auf, ©itler, toenn bu naep 5Bien greifft, bann pau nadjgemiefen merben tonnte. Run fipt bag Rliß»
id) bir bie fßfoten entgtoei! trauen in allen Sebölterunggfcpicpten.

IXeberpaupt pat Rluffolini in ber lepten Reit oft Sie Regierungen merben in granfreid) oft fdjnel»
itnb immer mieber für ben ^rieben in Qcuropa 1er gemecßfelt, alg in getoiffen ©egenben bie
feine mäcptige ©timme erpoben. ©r tann aud) §entben. Sa man aber bie abtretenbèn Rlinifter
rufen, bemt er pat ettoag geleiftet. 3eP« $aprc nidpt erfc^ießt, tann man fie nötigenfallg immer
finb nun öorbeigegangen, feit Rluffolini, ber Suce, mieber polen unb aitfg neue an ben ©taatgfarren
in S.toltcn ift- Utnb biefe gepn Qapre bebeuten für fpannen.
Stalten einen gemaltigen gmrtßpritt. Qn «ßarig pat'g im gritpling aucp Semonftra»

©eitbem er mit be'm §eiligen Sîater grieben tionen mit ißuberramp gegeben, aber bie geriffenen
gefcploffen, biefeg alte italienifcpe Unrecpt gut ge» Siplomaten berftepen e'g 'immer mieber, liebeng»
maept pat, ift fein Hnfepen in ber SBelt noep größer mürbig gu läcpeln. ©ie paben gtoar aucp niept mepr
gemorbeit. ©r pat bie Sßirtfdjaft in feinem Sanbe alle ©cpublabli boll (Selb. ©>ie paben bie lepte
glüdlicp geleitet. §at bag ©taatgbemußtfein unb fällige Re^nung ber Slmerifa»3inleipe pöfliep gu
bie ©ieperpeit gemalttg geförbert. gaplen berfepoben. Sropbem begaplen fie bie Qnge»

iücuffolini tann allerpanb tnifflige SSefepIe er» nieure unb Hrbeiter gut, melcpe an ber ©renge
teilen unb feilte Italiener füpren fie tatfäcplid) gegen ®eutfd)lanb biè ungepeueren, unüberminb»
aug. feinem Suftfaprtgminifter Salbo pat er fiepen fÇeftttitgert bauen,
einmal gefagt: „Su fliegft mir gelegentticp mal mit
etma gtoci Supenb itaüenifcpen f^luggeugen über Ser Kalenbermann ift nun ringg um bag
ben Dgean. Kannft bei ber ©elegenpeit gleicp bie ©cpmeigerlanb perumfpagiert unb fommt mieber
SBeltaugfteïïung in ©picago anfdpàuen, aber tomm unfinnig gern peim. SBenn er in ber ©cpmeig auf
mir mieber flott guritd."' Hll fie bann tatfäcplicp ber ©eimreife llngufriebene antrifft, bann fagt er
mieber gut jurüettamen, pat er ipnen gebanft unb ipnen: „(Sept pinaug ing ßanb, ipr tönnt gepen
bie §artb gebrüdt, unb aud) niept bergeffen, jebem in jeber SBinbriditung, mopin ipr mollt, bon über»

Dffigier einen f^muden Crben bor bie 53ruft gu all per hierbei ipr mieber gern unb fcpön gufrieben
peften. ©in anbermal pat er erllärt: „Sie ponti» in bie ©cpmeig gurüdfommen."

Öunbetreue big eng ©rab! ligei. Sei näperer IXntcrfucpung tonnte bie Soligei

hipfpi1 vaam bemertte ein SBäcPter beg aber feftfteHen, baß ein ©unb berfudpt patte, gu
^rfphbnfpl iti~her ©tabt ©ommièreg tn ©üb» bcm ®arS feineg ©emt äu ßelanßen-

wSé an ©rabe eineg bor turger Reit be» felbft faß in einer buntlen ©de beg ©angeg. ©rft

erbigten mäitnlipen Seioopnerg biefer ©tabt einen naep meprftünbigem Sodberfud) gelang eg, ben

pöpmtartigen Rugang. Sa ber SBäcpter ©rab» §unb aug fernem felbftgefcpaffenen Scrlteß gu

fcpänbung bermutete, benadpridptigte er bie 5ßo» befreien.
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neue politische Gefahr ins Land: Die National- nischen Sümpfe sind mir ein Dorn im Auge, weg
sozialisten. Von Deutschland her hetzten geschickte damit! Ich will in ein paar Jahren schöne Korn-
Radioredner gegen Dollfuß, kamen Bomben und felder, heimelige Dörfer und eine schöne Stadt
Pistolen, kam Geld und Unfrieden. Die Unzu- darauf sehen."
friedenen im Lande sprengten Eisenbahnlinien und Nun ist diese ungeheure Sumpfebene trocken.
Elektrizitätswerke und führten überall Anschläge Die neue Stadt Litoria steht mitten im alten
und Attentate aus, so daß die Bevölkerung ständig Sumpfland. Mussolini hat sie seihst eingeweiht,
in Angst und Schrecken leben mußte.

' Er hat auch die ersten Garben Getreide mit' eigener
Die Regierung wehrte sich mit Schutzmaß- Hand in die Dreschmaschine gestoßen. Er ist ein

nahmen und strengen Verurteilungen. Trotz aller Tausendsassa und Zauberkünstler.
Vorsicht und strenger Ueberwachung konnten sich Frankreich war zwar nicht immer mit ihm zu-
die staatsfeindlichen Organisationen weiter bilden, frieden. Tunesjen, die französische Kolonie in
Sie drangen während einer Ministerkonferenz ins Afrika, welche gleich gegenüber Sizilien am Meer
Bundeskanzleramt ein und ermordeten den Bundes- liegt und an die italienische Kolonie Tripolis an-
kanzler Dr. Dollfuß. Während er drei Stunden stößt, ist von ungefähr einer Million Italiener
mit dem Tode rang, ließen sie weder Arzt noch bevölkert. Mussolini sprach kürzlich etwas allzu
Priester zu ihm. Elend und allein mußte er hoffnungsfroh vom naturgemäß italienischen
Tunesterben. — — sien, so daß deshalb eine ganz gefährliche Span-

Um ihn trauern nicht nur Weib und Kinder, nung zwischen den beiden Ländern entstand. Nun
nicht nur die vielen tausend getreuen Oesterreicher, haben aber beide genug andere Sorgen, und des-
nein auch der Heilige Vater in Rom und alle halb Verkehren sie wieder verträglich miteinander.
Katholiken der Welt. Was nützen nun die Bei- Frankreich hat mit seinen verschiedenen ein-
leidstelegramme aller deutschen Persönlichkeiten? gewanderten Gaunern alle Hände voll zu tun.

Trotzdem ist dieser Ueberfall auf die Unab- Staviskh war nicht der erste und nicht der letzte
hängigkeit Oesterreichs, dieser Kampf für die Ver- Ostjude, welcher das französische Volk um viele
einigung mit Deutschland gescheitert. Mussolini hundert Millionen betrog. Aber es war das erste
hat sofort seine Regimenter und Flugzeuge an die Mal, daß durch eine solche Affäre die Bestechlichkeit
österreichische Grenze geschickt, und das heißt: Paß der Beamten bis in die obersten Behörden hinauf
auf, Hitler, wenn du nach Wien greifst, dann hau nachgewiesen werden konnte. Nun sitzt das Mißich

dir die Pfoten entzwei! trauen in allen Bevölkerungsschichten.
Ueberhaupt hat Mussolini in der letzten Zeit oft Die Regierungen werden in Frankreich oft schnel-

imd immer wieder für den Frieden in Europa ler gewechselt, als in gewissen Gegenden die
seine mächtige Stimme erhoben. Er kann auch Hemden. Da man aber die abtretenden Minister
rufen, denn er hat etwas geleistet. Zehn Jahre nicht erschießt, kann man sie nötigenfalls immer
sind nun vorbeigegangen, seit Mussolini, der Duce, wieder holen und aufs neue an den Staatskarren
in Italien ist. Und diese zehn Jahre bedeuten für spannen.
Italien einen gewaltigen Fortschritt. In Paris hat's im Frühling auch Demonstra-

Seitdem er mit dem Heiligen Vater Frieden tioncn mit Pulvcrrauch gegeben, aber die gerissenen
geschlossen, dieses alte italienische Unrecht gut ge- Diplomaten verstehen es immer wieder, liebens-
macht hat, ist sein Ansehen in der Welt noch größer würdig zu lächeln. Sie haben zwar auch nicht mehr
geworden. Er hat die Wirtschaft in seinem Lande alle Schubladli voll Geld. Sie haben die letzte
glücklich geleitet. Hat das Staatsbewußtsein und fällige Rechnung der Amerika-Anleihe höflich zu
die Sicherheit gewaltig gefördert. zahlen verschoben. Trotzdem bezahlen sie die Inge-

Mussolini kann allerhand knifflige Befehle er- meure und Arbeiter gut, welche an der Grenze
teilen und seine Italiener führen sie tatsächlich gegen Deutschland die ungeheueren, unüberwind-
aus. Zu seinem Luftfahrtsminister Balbo hat er lichen Festungen bauen,
einmal gesagt: „Du fliegst mir gelegentlich mal mit
etwa zwei Dutzend italienischen Flugzeugen über Der Kalendermann ist nun rings um das
den Ozean. Kannst bei der Gelegenheit gleich die Schweizerland herumspaziert und kommt wieder
Weltausstellung in Chicago anschauen, aber komm unsinnig gern heim. Wenn er in der Schweiz auf
mir wieder flott zurück."' Als sie dann tatsächlich der Heimreise Unzufriedene antrifft, dann sagt er
wieder gut zurückkamen, hat er ihnen gedankt und ihnen: „Geht hinaus ins Land, ihr könnt gehen
die Hand gedrückt, und auch nicht vergessen, jedem in jeder Windrichtung, wohin ihr wollt, von
überOffizier einen schmucken Orden vor die Brust zu all her werdet ihr wieder gern und schön zufrieden
heften. Ein andermal hat er erklärt: „Die ponti- in die Schweiz zurückkommen."

Hundetreue bis ans Grab! lizei. Bei näherer Untersuchung konnte die Polizei

Wesen -5aaen bemerkte ein Wächter des aber feststellen, daß ein Hund versucht hatte zu

-r^kwÄ m^ber Stadt Sommiàres m Süd- dem Sarg seines Herrn zu gelangen. Der Hund

woàick a n
Grab? àes vm kurzer Feit be- selbst saß in einer dunklen Ecke des Ganges. Erst

erdigten männlichen Bewohners dieser Stadt einen nach mehrstündigem Lockversuch gelang es, den

höhlrnartigcn Zugang. Da der Wächter Grab- Hund aus semem selbstgeschaffenen Verließ zu

schändung vermutete, benachrichtigte er die Po- befreien.
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